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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnferate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der4 r 0 n r 1 J r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creuß
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mitzheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(Cdei Schwetſchke) zu richten.

No. 39. Halle, Donnerstag den 15. Februar 1844.
Hierzu eine Beilage.

„v-“»„JBJ—„--cCcC„C C ÖÜÖOmOTTTÜÖOuu6n
Die Ziehung der 2ten Klaſſe 89ſter Königl. Klaſſen Lotterie wird

den 20. Februar d. J. Morgens 8 Uyr im Ziehungsſaal des Lotterie
hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 13. Februar 1844.
Königl. GeneralLotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Febr. Unter den erfreulichſten Neuig-

keiten an unſerer Boörſe berichten wir die Ankunft zweier De-
putirten, und zwar der Herren Stadtrath Wucherer aus Halle
und Graf v. Keller aus Merſeburg, welche den Zwecke haben,
die Ausfuührung des Projekts einer Eiſenbahn von Halle uber
Kaſſel nach Frankfurt a. M. ins Werk zu richten. Aus fruühe-
ren Mittheilungen iſt es bereits bekannt, daß dieſe Bahn auf
Staatskoſten vermeſſen und das Anlage- Kapital veranſchlagt
worden iſt. Die genannten Herren Deputirten wollen ſich da-
her nur noch der Muhwaltung unterziehen, die letzten Hinder-
niſſe zu beſeitigen. Wir zweifeln nach den uns bekannten ge-
diegenen Vorarbeiten nicht daß nach zweijährigen unablaſſi-
gen Bemuühungen dieſes höchſt wichtige Unternehmen zu Stande
kommen wird, und vernehmen, daß die längſt erwartete Aktien-
Zeichnung zu dieſer unter Staats-Garantie zu erbauenden Bahn
aufgenommen werden ſoll. An der Boörſe wie im Publikum
weiß man dem Vorſtande der Anhalt-Cöthener Eiſenbahn fur
ihr ruhiges und wurdevolles Benehmen bei der letzten General-
Verſammlung um ſo mehr Dank, als ſich jetzt herausſtellen
durfte, wie durch das Zuſtandekommen der Thuüringiſchen Ei-
ſendahn der Anhalter Geſellſchaft eine hinreichende Entſchädi-
gung dargeboten werden kann, welche Anſicht nach den uns
bekannten Vorverhandlungey auch der Herr Finanzminiſter zu
theilen geneigt ſein möchte. (A. Pr. Ztg.)

Schon wieder ſind es Nachrichten aus Poſen, welche hier
bedeutende Senſation machen. Es ſollen nämlich alle diejeni-
gen Polen, welche aus dem Königreiche Polen wegen Theil-
nahme an der letzten Revolution emigrirt waren und erſt, nach
dem ſie meiſtens ſich eine Zeitlang in Frankreich, England c.
aufgehalten hatten, zu uns zu kommen die Erlaubniß erhielten,

plötzlich den Befehl bekommen haben, die preußiſche Monarchie
in 14 Tagen zu verlaſſen. Obwohl dieſen Polen der Aufenthalt
nur bedingt geſtattet war, ſo trifft ſie dieſer Befehl doch auf
eine eben ſo unerwartete als ſchmerzliche Weiſe. Einige haben
namlich Guter gekauft, Andere geheirathet und ſo fort, ſo daß
das Gluck und die Exiſtenz derſelben gefährdet erſcheint. Na
mentlich dürften die Beſitzer von Gutern oder anderweitigem
Eigenthum ſehr leicht bedeutenden Schaden erleiden, da ſie ge
genöthigt ſein werden, fur Spottpreiſe zu verkaufen. Na-
turlich bringt man dieſen Befehl mit den neulichen Ereigniſſen
und Geruchten in Verbindung, und es giebt ſogar eine Verſion,
nach der in Warſchau eine Verſchwoörung entdeckt worden ſei,
welche 500 Menſchen nach Sibirien gebracht haben ſoll.

Braunſchweig, d. 5. Febr. Die gehäſſige Wendung,
welche die Frage über den Anſchluß Hannovers an den Zolk-
verein genommen hat, die Leidenſchaftlichkeit, womit diefe
Angelegenheit von einigen Seiten beſprochen wird, muß jeden
Freund der guten Sache betrüben denn in dieſe Angelegen-
heit, die ruhig und beſonnen verhandelt werden ſollte, wird
dadurch ein ungehoöriges und ſchädliches Element, die Leiden
ſchaft, eingemiſcht, und daß politiſche Leidenſchaften nicht
minder zu fürchten ſind, als andere, hat uns die Erfahrung
ſattſam gelehrt. Schon ſtehen zwei durch geographiſche Lage
und die Stammes Einheit ihrer Bewohner auf freundlichen
Verkehr angewieſene Staaten in dem geſpannteſten Verhalt
niſſe zu einander, und wirkliche Feindſeligkeiten haben begon-
nen. Es iſt natürlich und unvermeidlich, daß darüber viel
von beiden Seiten geſchrieben wird, es iſt das ſogar wün-
ſchenswerth und nothwendig denn nur durch den Austauſch
der Jdeen iſt eine angemeſſene und vernunftige Ausgleichung
und Vermittelung möglich. Dabei ware freilich zu wuünſchen,
daß Alle, die das Wort nehmen, ſich eines ruhigen Tones be-
fleißigten. Dieſen können wir loben an einer ſo eben bei Vie-
weg und Sohn hierſelbſt erſchienenen kleinen Schrift „Bruch
ſtuücke uber das Thema: Hannover und der Zollverein, von
einem Preußen, 1. Heft.“ Der Verfaſſer zieht gegen das die
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Hannoverſche Anſicht vertretende Werk: Politiſche Predigten
von D. Faber“ zu Felde und widerlegt in durchaus geeigneter
Weiſe deſſen Behauptungen Punkt fur Punkt, nicht durch
hohle Deklamationen, ſondern durch die poſitivſten Grunde,
durch Zahlen und Zuſammenſtellungen aus den beiderſeitigen
Tarif- und Zollgeſetzen. Er weiſt die Unhaltbarkeit und Un
richtigkeit aller der Beſorgniſſe nach, welche der D. Faber und
die zu derſelben Kategorie gehörenden Zollvereins-Antagoni-
ſten den Hannoveranern wegen des Anſchluſſes einzufloßen
verſucht haben, und ſeine Mäßigung verdient um ſo mehr die
allgemeinſte Anerkennung als gerade aus ſeinen Widerlegun-
gen jedem Unbefangenen klar werden muß daß die Unrichtig-
keiten, woran jenes Buch ſo reich iſt, ohne alle Frage großen-
theils nicht bloß dem Jrrthume und der Unkenntniß ihre
Entſtehung verdanken. Die Stimme der Wahrheit, wenn ſie
in einem ſolchen Tone ſpricht, muß am Ende Eingang finden,
und wir wünſchen daher dringend, daß der Verfaſſer ſein Werk
recht bald t und ſo die Bahn zu einer verſtändigen lei-
denſchaftsloſen Beſprechung brechen moge, wenn gleich wir
nicht in allen Punkten mit ihm einverſtanden ſind.

Frankreich.
Paris, d. 9. Febr. Es ſind fortwährend Geruüchte von

einem Kabinetswechſel im Umlauf heute wird verſichert, Hr.
Guizot werde austreten und zum Botſchafter in London ernannt
werden, was ſehr un wahrſcheinlich iſt. Jn dieſem Fall wurde
Hr. Paſſy das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten uüber-
nehmen, und Hr. Dufaure an Hrn. Martin's Stelle Juſtiz-
miniſter werden.

Spanien.
(Paris, d. 9. Febr. Telegr. Depeſche. Bayonne,

d. 6. Febr.) Am 30. Jan. war Alicante noch in der Gewalt
der Jnſurgenten. Der Generalkapitain von Valencia, Ron-
cali, marſchirt mit einer Truppenabtheilung auf Alicante.
Auch iſt eine Expeditionsbrigade unter dem General Concha
von Madrid aufgebrochen. Jnſurrectionsverſuche haben am
29. Jan. ſtattgefunden zu Alcoy, Elche, Concentoyna und
Muro; ſie ſind raſch unterdruckt worden durch die Truppen
und die Einwohner, die mehrere Jnſurgenten gefangen genom-
men oder getödtet haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Febr. Lord Brougham fragte geſtern

im Oberhaus den Miniſter Lord Aberdeen, wie es mit den Un-
terhandlungen ſtehe, welche, außerm Vernehmen nach, mit
Frankreich angeknupft ſeyen in Bezug auf die Verträge von
1832 und 1833. Lord Aberdeen gab darauf eine diplomatiſch
zuruckhaltende Antwort, woraus jedoch anzunehmen iſt: 1) daß
die franzöſiſche Regierung der engliſchen den Wunſch zu erken
nen gegeben hat, es mochten Modificationen in die Verträge
von 1832 und 1833 gebracht werden und zwar damit das darin
ausgeſprochene Durchſuchungsrecht, ohne ſeine Wirkſamkeit
(zur Unterdrückung des Sklavenhandels) zu verlieren den
Gefühlen der franzöſiſchen Nation mehr zuſagen köonne; und
2) daß die Unterhandlungen noch zu keinem Ergebniß gekom-
men, England aber und Frankreich daruüber einverſtanden ſind,
den abſcheulichen Sklavenhandel durch Anwendung aller in
ihrer Macht ſtehenden Mittel zu unterdrucken. Nachtraglich
erklärt noch Lord Aberdeen, er ſehe das Durchſuchungsrecht
fur ein großes Uebel an, das nur gerechtfertigt werde durch
den großen Zweck, zu deſſen Erreichung man ſich entſchloſſen
habe, es gegenſeitig zuzugeben.

2
woB.

Eiſenbahnen.
h Fuür diejenigen, denen der in Nr. 24 d. Cour. erſchienene

Aufſatz uüber „Eiſenbahnen“ unverſtändlich geblieben, mag hier
noch eine kurze erlauternde Berechnung folgen.

Denkt man ſich zwiſchen den Städten Berlin, Magdeburg
und Hamburg die beiden konkurrirenden Bahnſyſteme von 44,4
und reſp. 57,5 Meilen, jedes fur ſich nur einer Adminiſtration
unterwofen, als ausgefuhrt: ſo werden ſich die darauf verwand-
ten Baukoſten bei der gleichen Beſchaffenheit des Terrains
auch genau wie die Langen dieſer Bahnen, d. i. wie 1 zu
1,295 verhalten. Sollen ſich nun bei einem gleichen Verkehr
auf beiden die Anlagekoſten eines jeden Syſtems gleich hoch
verzinſen, ſo muß auch, wenn der Tarifſatz von 1 des kurzeren
Syſtems einer Aproz. Rente entſpricht, der Tarifſatz des lange

Syſtems, um eine gleiche Rente zu gewahren, 1,295 be
ragen.

Es bezeichne A das kürzere und B das längere Syſtem.
Nun ſei der Tarif von A, um eine Aproz. Rente zu erhalten

pro Perſon und Meile pro Centner und Meile
Ir 2r sr Klaſſe6 Sgr. 4 Sgr. 2 Sgr. und 0,5 Sgr.

ſo muß derſelbe fur B, um ein gleiches Reſultat zu erzielen,
7,77 5,18 2,59 und 0,64 Sgr.

betragen.

Das Fahrgeld einer Perſon beträgt mithin:
1) von Berlin nach Hamburg:

1. Klaſſe 247 Sgr.
auf A durch 41,2 Meilen 2

1 Centner Gut 20,6
1. Klaſſe 278 Sgr.

auf B durch 35,8 Meilen ß t1 Centner Gut 23
2) von Magdeburg nach Hamburg:

4. Klaſſe 212 Sgr.
2. 142auf A durch 35,4 Meilen 3. 71
1 Centner Gut 18
1. Klaſſe 275 Sgr.

auf B durch 35,4 Meilen 7 3
1 Centner Gut 223

3) von Berlin nach Magdeburg:
1. Klaſſe 113 Sgr.

auf A durch 18,8 Meilen e 9 55
1 Centner Gu 9,4
4. Klaſſe 146 Sgr.
2. 97auf B durch 18,8 Meilen 49
1 Centner Gut 12

Hieraus ergiebt ſich ganz einfach, welches das beſſere Sh-
ſtem iſt und dem Publikum den größten Vortheil gewahrt.

Wer ſich mit einer ähnlichen Berechnung fur das Berlin
AnhaltiſchSachfiſche Bahnſyſtem befaſſen will, der erkundige
ſich zuvor bei ſachkundigen Geſchaftsmannern, und er wird dann
erfahren daß der Berlin-Dresdner Perſonen Verkehr vielleicht
noch nicht den Sten, derſelbe Guter- Verkehr aber noch nicht
den 20ſten Theil des nach Leipzig führenden Berlin Sachſiſchen
Verkehrs ausmacht,

999



Bekanntmachungen.
Die neuerlich auf mehreren Schulen der

Provinz vorgenommene Erhöhung des Schul
geldes hat uns veranlaßt, auch bei unſern
Unterrichts Anſtalten, mit Ausnahme des
Königlichen Padagogii, eine Veraänderung
hierin eintreten zu laſſen, und ſollen dem
gemäß von Oſtern dieſes Jahres ab die
bisher noch ublichen Nebenabgaben, nament-
lich Holz-, Tinten, Landkarten- und Bi-
bliotheks-Gelder, die Beiträge zur Erhal-
tung der mathematiſchen und phyſikaliſchen
Apparate, und die außerordentlichen Hebun-
gen fur einzelne in den Lehrplan nicht mit
aufgenommene Lehrgegenſtande, inſonderheit
fur den lateiniſchen und engliſchen Unter-
richt in der Realſchule, fur den franzoſi
ſchen in der Buürgerſchule und fur die Un-
terweiſung in den weiblichen Arbeiten in
der Toöchterſchule, gänzlich aufhören und
fortan nur ein einfaches Schulgeld erhoben
werden, welches fur die lateiniſche und Real-
ſchule auf jährlich 16 Thlr. fur die deut-
ſchen Schulen auf 6 Thlr. und fur die hoö-
here Toöchterſchule nach Unterſchied der Klaſ-
ſen auf 13, resp. 14 und 15 Thlr. feſt
geſetzt worden iſt. Jn Betreff der Jnſcrip-
tionsgebuühren und der fur die Abgangs-
Zeugniſſe zu entrichtenden Gebühren bleibt
es bei den bisherigen Anſatzen.

Halle, den 4. Februar 1844.
Das Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.

Verkauf oder Verpachtung.
Der sub No. 310 b. hieſelbſt belegene, der

hieſigen Brauerſchaft gehörige ſ. g.
Bauhof, beſtehend aus einem Brauhauſe,
Malzhauſe mit eiſerner Darre, Brauerwoh-
nung, Hofraum und Garten, mit Röhr- und
Brunnenwaſſer verſehen ein Grundſtück, kürz-
lich auf 9526 Thlr. taxirt, in welchem gegen
wärtig die Brauerei ſehr ſchwunghaft betrieben
wird, welches ſich aber auch wegen ſeiner gro-
ßen Räume und wegen ſeiner Lage faſt unmit-
telbar an der zum Eiſenbahnhofe führenden
Leipziger Straße zur Auflagerung großer Waa-
ren -Vorräthe und zu jedem großartigen Ge-
ſchäfte ganz beſonders eignet, wird mit Ablauf
dieſes Jahres pachtlos und ſoll mit oder ohne
das dazu gehörige vollſtändige Brau Jnventa
rium im Wege des Meiſtgebots entweder ver-
kauft oder anderweit verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote haben wir einen
Termin auf

den 13. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr
in der Expeditionsſtube des Bauhofes anberaumt
und laden dazu alle Kauf oder Pachtluſtige
mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen
ſpwohl, als eine nähere Beſchreibung des Grund

ücks in der Expedition des Hrn. Juſtiz-Commiſ
ſar Gödecke hieſelbſt eingeſehen oder von dem
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ſelben gegen Erlegung der Abſchreibekoſten in
Abſchrift bezogen werden können.

Halle, den 3. Januar 1844.
Der Vorſtand.

Kiefernſaamen wird von der hie-
ſigen Saamendarre auch fur dieſes Jahr
in guter friſcher Waare à t 10 Sgr. zum
Verkauf beſtens empfohlen und werden die
gutigen Beſtellungen portofrei erbeten.

Röſa bei Duben.
Der Grafl. Solms'ſche Forſter

Kiltz.

1 oder 2 Penſionaire finden eine gute
Aufnahme. Naheres Klausthor beim Gaſt-
wirth Zumpe.

(Stellengeſuch.) Ein junger verhei-
ratheter Mann, gelernter Apotheker, welcher
ſich über ſeine Soliditaät durch gute Zeug-
niſſe auszuweiſen vermag ſucht Familien
verhaltniſſe halber eine beſcheidene Stelle als
Lagerdiener, Rechnungsfuhrer, Privatſekretär,
oder etwas dergl. welche ihm wo woglich
fur längere Zeit eine feſte Stellung gewährt.
Darauf Reflektirende belieben ihre geehrte
Mittheilung unter der Chiffre L. R. an die
Expedition d. Bl. zu ſenden.

Pferde- Verkauf. Montag den 19.
Febr. d. J. Nachmittags 2 Uhr follen auf
der Zuckerfabrik Mucrena bei Alsleben
a. d. S. 12 geſunde zugfeſte Pferde gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Das zu Hettſtedt am Markte neben
dem Kaufmann Herr Baldamus befind-
liche ehemalige Hauch'ſche Wohnhaus,
nebſt Stallen, Hof und Scheune mit Thor-
einfahrt, welches wegen ſeiner beſondern
guten Lage, ſich zu verſchiedenen Gewerben
eignet, iſt Erbtheilunghalber aus freier Hand
zu verkaufen und können Kaufluſtige uber
das Nahere, und die Kaufbedingungen
Auskunft erhalten beim

Tiſchlermeiſter Sprunck.

Aechten Leberthran!
Vorzuügliches Mittel fur ſerophulöſe oder

ſonſtige Krankheiten, vorzuglich fur Kinder,
im Ganzen und einzeln billigſt bei

J. F. Weber, Alter Markt.

Mehrere HandlungsCommis fur Fabrik-
geſchaäfte und Handlungen, koönnen noch
vortheilhaft placirt werden. Auftrag H.
Dankworth in Berlin, Jüdenſtraße
Nr. 45,

l

8

Hausverkauf.
Ein im Dorfe Schelkau bei Teuchern

gelegenes Wohnhaus, in welchem fruher
Schenkwirthſchaft betrieben worden, mit
Tanzſaal, Scheune, Stall und Garten,
ingleichen 6 Gemeindetheilen und 1 Berl.
Schfl. Ausſaat Feld, ſoll wegen Verande
rung der Beſitzerin ſchleunig aus freier
Hand verkauft werden.

Das Nahere iſt zu erfahren beim Hrn
Bürgermeiſter Brauer in Stößen.

22

Feine, mittel und grobe Graupen ver-
kauft und vertauſcht ſtets

Radegaſt, den 15. Jan. 1844.
Chr. König.

Einen Lehrburſchen ſucht der Stellma
chermeiſter Jaänicke an der Ulrichskirche
Nr. 392.

Bei G. Heinze Comp. in Gör-
litz iſt erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen Deutſchlands und der Schweiz vorra
thig zu haben in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Enlali a.Taſchenbuch dramatiſcher Spiele zu heitern
Familienfeſten, herausgegeben von

Leopold Haupt.
8. geh. Preis 8 gGr. (10 Sgr. od. Ngr.)

Allen Freunden harmloſen Scherzes ge
wiß eine höchſt willkommene Erſcheinung.

Zum Ball, Faſtnachten den 20. d.,
ladet Freunde ergebenſt ein

Esperſtedt.
A. Trautmann.

5 Wirthſchafterinnen, 2 perfekte Kö
chinnen, 4 tüchtige Hofmeiſter, 2 Kutſcher,
alle mit glaubwurdigen Zeugniſſen verſehen,
ſuchen Condition. Alles Nähere zu erfra
gen bei Wittwe Kupfer

in Merſeburg.

Für ein hieſiges bedeutendes Geſchäft
wird zu Comtoir Arbeiten ein mit guten
Schulkenniſſen verſehener Lehrling geſucht,

welcher aber wegen Localbeſchranktheit keine
Koſt und kein Logis erhalten kann. Nähere
Auskunft ertheilt

Chr. Fritſch jun.

Ein junger Menſch von ganz rechtli
chen und nicht unbemittelten Eltern ſucht
in einem Material-Geſchaft, verbunden mit
ComtoirArbeiten, als Lehrling ein Unter
kommen. Näheres bei

Chr. Fritſch jun.
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An e i e.Da wir nunmehr mit den Einrichtungen unſeres Weinlagers gänzlich in Ordnung ſind, und den alten Beſtand vollig geräumt
haben, ſo können wir nicht umhin, ein hochgeehrtes Publikum auf nachſtehende Tiſchweine ganz beſonders aufmerkſam zu machen

25 Bout. Medoc Lamarque per 8 Thlr.,
25 fein Medoc St. Julien pr. 10 Thlr.
25 fein Margenux 1225 Paontet Canet 1325 „Laubenheim er S25 Porster Traminer 40
25 „„Hochheimer 12205 EGraves S25 Haut Barsac 1025 fein Haut Sauternes 1295 g 5Verpackung frei, und ſtehen wir fur jeden Bruch. Zu denſelben Preiſen werden auch Aufträge in unſerer Niederlage (Leipziger

Straße) ausgefuührt

m

Fuß-Hippel S Comp.
Prachtwerk für Gymnasien, Seminare und

Bürgerschulen.
Bei C. W. B. Naumburg in Leipzig iſt erſchienen und in allen ſoliden

Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn, J. F. Lippert, Ed. Anton und C. A. Kümmel:

Declamationsstächke
fur Gymnaſien und andere hohere Unterrichtsanſtalten ausgewählt und mit Be-
zeichnung des Satzaccents und einer Einleitung über deelamato-

riſchen Vortrag verſehen, von Dr. Wilh. Grünbaum.
Mit 18 Bildnissen deutscher Dichger.

gr. S. elegant broſch. Preis 26 Sgr.
Die große und gediegene Auswahl, die prachtvolle Ausſtattung (die Portraits

Bei A. F. Schultz in Berlin, Neanderſtraße Nr. 34, iſt neu erſchienen, und
daſelbſt gegen portofreie Einſendung von 2 Thlrn. zu haben, ſo wie durch jede Buch-
handlung zu beziehen:

Die praktiſche Deſtillirkunſt oder neu vervollkommnete Anweiſung zur
Anfertigung aller einfachen und doppelter, Branntweine, franzöſiſcher und deutſcher
Liqueure, Ratafias, Crems u. ſ. w. auf kaltem Wege, mittelſt ätheriſcher Oele
und durch Extraction, ſo wie auf warmem Wege durch Deſtillation, der vorzuglich-
ſten und beſten Sorten Rums, Cognaks, Weinſprits u. ſ. w. nebſt Angabe den
rohen Branntwein auf die ſicherſte und bewährteſte Methode zu entfuſeln und zu
reinigen und Mittheilung aller hieruber beſtehenden ſogenannten Geheimniſſe, von
Schultz, Apotheker, Chemiker und praktiſchem Deſtillateur. Zte verbeſſerte und
vermehrte Auflage. Berlin, 1844.

Zugleich iſt die Anweiſung zu der jetzt üblichen Umarbeitung der Preßhefe oder Pfund-
barme zu ganz trocknem Hefenpulver beigefügt, wodurch dieſe ihre völlige kraftige Wir-
kung Jahre lang behält. Durch die Annahme dieſes Buches verpflichtet ſich übrigens
jeder Abnehmer, die darin enthaltenen Vorſchriften nur für ſich zu benutzen, und ſolche
Niemanden Anders mitzutheilen.

Bekanntmachung.
Das Gemeinde Brauhaus zu Hergis-

dorf ſoll den 9. April in der Wohnung des

verpachtet werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht der Antritt iſt
zu Johannis.

Hergisdorf, den 10. Febr. 1844
Vorſteher Wohlfarth.

Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Feilenhauermeiſter Heſſe, große Ul-
richſtraße Nr. 69.

wer

Wv’vocnn ich mir erlaubt habe, öffentlich
meinen Diſſenſus gegen die Form des hie-
ſigen GuſtavAdolphs Vereins zu außeren,

da bei der Verſammlung dazu kein geeigne-
ter Anlaß war und eine Aeußerung der Oeß
fentlichkeit die meinige provocirte: ſo ahnete
ich noch nicht, daß ich ſo bald öffentlich
meine Anſicht wurde bewahrt ſehen. Der
Aufſatz von C. Z. (Sch-- in Nr. 37 des
Couriers hat mir dieſen Dienſt unwillkühr-
lich geleiſtet Indem ich daher meinestheils,

liche Stumpfheit“ und „geſinnungsloſe
Hohlheit beſtens und dankbar agcceptire,
auch um alle thunliche Fortſetzungen ſolcher
Gaben bitte: erklare ich, daß ich mit
Vergnugen bereit bin, gegen jeden,
dies wunſchen ſollte, mich privatim uber
den Gegenſtand weiter auszuſprechen aber
auch nicht anſtehen werde, öffentlich meine
ehrlichen chriſtlich evangeliſchen Bedenken
zu bekennen, ſobald man mich dazu treibt.
Meinen Zweck ubrigens der einzig in Con
ſtatirung eines Diſſenſus beſtand, habe ich
bereits erreicht; eine reiche Einnahme des

Vereins aber wuünſche in meinem materiag-
len Intereſſe an demſelben ich ſo lebhaft,
als irgend einer.

Profeſſor D. Guerike.

Bierbrauers Hrn. Machemehl meiſtbietend

als einzig verlautbarter Diſſenter, die „fite

der

Beilage
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Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 15. Februar 1844.

Couriers,
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Großbritannien und Jrland.
Dublin, d. 5. Febr. O'Connell hat an dieſem Tage ſeine

Vertheidigungsrede gehalten und mit geringer Unterbrechung
von 10 Uhr Morgens bis gegen 5 Uhr geſprochen. Am
Schluſſe erklärte O'Connell: er habe ſich in einen ruhmvollen
Kampf eingelaſſen, um Jrland die Vortheile zu ſichern, wel
che Gott und die Natur demſelben gewährt hatten. Er ſtellte
entſchieden in Abrede, daß in irgendwelcher Weiſe eine Ver-
ſchworung ſtattgefunden eine Verſchwoörung ſetze nothwendig
geheime Umtriebe voraus; die Agitation in Jrland aber ſei
öffentlich und vor Aller Augen geſchehen. Seine Rede hat
nicht ſo einſtimmigen Beifall gefunden, wie die des Hrn. Sheil;

es wird ihm von den Gegnern vorgeworfen daß er ſich allzu
häufige Wiederholungen aus ſeinen Repeal- Reden habe zu
Schulden kommen laſſen, auch will man bemerkt haben, daß
er an Unpaßlichkeit gelitten habe. Möglich, daß die allzuſehr
geſpannte Erwartung einen unguünſtigen Einfluß auf das Ur-
theil der Gegner ausgeübt hat, O'Connell's Freunde erklären
die von ihm gehaltene Rede fur eine der kraftvollſten, die er
je gehalten hat. Uebrigens hatte ſich eine ſo große Maſſe von
Zuhörern in dem Gerichtshofe eingefunden, darunter auch
einzelne Mitglieder des Hofſtaats des Lordlieutenant, daß jeder
Platz beſetzt war. Nach Beendigung der Rede O'Connell's
wurden die Verhandlungen auf den folgenden Tag ausgeſetzt,
an welchem die Abhörung der Entlaſtungszeugen beginnen ſollte.

Oſtindien und China.
(Paris, d. 7. Febr.) Die Bombay Times vom 1. Ja-

nuar uüber Suez, Alexandrien und Malta nach Marſeille
gelangt und von da heute hier eingetroffen enthalten folgende
Nachrichten aus Oſtindien und China: Die Krankheiten
in Scinde haben etwas abgenommen an der Zahl waren aber
noch im Zunehmen an Bödsartigkeit. Auf die Fieber folgt ge-
woöhnlich rothe Ruhr. Eine Abtheilung vom zweiten europai-
ſchen Regiment, 480 Mann ſtark, die alle hinfallig ſind, iſt
von Kurrachee nach Bombay zuruckgekommen. Leslie's reitende
Artillerie iſt ebenfalls heimgekehrt; beim Ausmarſch nach
Scinde zählte ſie 150 Mann davon ſind noch 50 am Leben,
worunter acht dienſtfähig. Das 21ſte Regiment Seapoys
hat von 950 Mann nur noch 135 zum Dienſt brauchbare uübrig.
Zu Sukkur herrſcht die Krankheit in dem Grad, daß bei einer
Truppenzahl von 3500 nur der zehnte Mann noch im Stand
iſt, Waffen zu fuühren. Die Sterblichkeit iſt noch im Zuneh-
men; in den letzten zwei Monaten ſind wenigſtens 1000 Mann
von der brittiſchen Streitmacht am Jndus an Krankheiten um-
gekommen. Das Land iſt ruhig aber drohend. Shere Mo-
hammed und Ali Murad ſollen nahe bei Sukkur in Verbindung
ſeyn. General Simpſon zog am 21. November aus, kehrte
aber ſchon am 11. Dezember von einer fruchtloſen Expedition
nach den Lukhee-Hügeln zurück; unterwegs waren ſeine meiſten
Offiziere krank geworden. Jm Punjab (Lahore) geht es noch
ſtuürmiſch und regellos zu; die Dinge nehmen dort keine feſte
Geſtalt an gewaltſame Schritte der einzelnen Häuptlinge unter
bleiben nur aus Furcht vor einer brittiſchen Jnvaſion. Die
Unruhen in Gwalior haben plotzlich aufgehört; die Häupter

des Aufruhrs ſind in unſere Hände geliefert worden man hat
die von der angloindiſchen Regierung geſtellten Bedingungen
angenommen. Der Mahrattenſtaat muß nemlich die Koſten
zahlen, welche wir aufgewendet haben, die Ruhe herzuſtellen;
um künftigen Unordnungen vorzubeugen, wird eine brittiſche
Truppenabtheilung Garniſon halten im Lande; zum Erſatz fur
den dadurch veranlaßten Aufwand wird ein ſo viel einbringen-
des Territorium an die anglo- indiſche Regierung abgetreten.
Lord Ellenborough iſt mit der Uebungsarmee zu Agra; er wird
die Bewegungen der Seikhs am Sutledge im Auge behalten.
Aus China gehen die Nachrichten bis zum 1. Dezember. Auch
von dorther wird ſehr über Krankheiten geklagt; die Sterblich-
keit war ebenfalls im Zunehmen. Unter den jungſten Opfern,
die gefallen ſind, nennt man den Major Eldred Pottinger
von Herat und Cabul her beruhmt Oberſtlieutenant Know-
les und die Feldarzte Graham und Dill. Das Alles lautet
traurig genug, um ſo mehr, als man nicht darauf gefaßt war,
ſolche ſchlimme Kunde zu hören. Sir Henry Pottinger wird
ungeduldig; er ſehnt ſich nach England zuruck. Es heißt
Oberſt Ontram werde ihn erſetzen. Sir William Parker iſt
nächſtens zu Calcutta erwartet. Der Zuſtand der britti
ſchen Beſitzungen in Oſtindien iſt unverändert gunſtig; das
Volk iſt zufrieden, friedlich geſinnt und im Ganzen gedeihend
glücklich. Zu Calcutta und Madras war man im Monat De-
zember ſehr ungehalten uüber die Nachrich? daß die kaum be-
gonnene Dampfverbindung mit Suez ſchon wieder aufgehoört
hat das Unternehmen brachte Verluſt; man muß ſich nun
wieder bequemen, die Bricffelleiſen nach England über Bom
bay gehen zu laſſen.

(Eingefandt.)
Kreis Weißenfels. Ein neuer Unglücksfall in unſerer

an Braunkohlenſchächten ſo reichen Gegend liefert leider wiederum
den Beweis, wie höchſt wünſchenswerth und für das Allgemein-
wohl erforderlich es iſt, daß die Allerhöchſte Kabinetsordre vom
13. Novbr. v. J. baldigſt und zwar mit möglichſter Strenge ge
handhabt werden möge, zumal die Sucht nach Braunkohlen bei
uns eben ſo wenig Grenzen kennt, als der Leichtfinn und die Ge-
wiſſenloſigkeit, mit welcher der Abbau betrieben wird. Jn der
Nähe des Dorfes Pirra (Kreis Weißenfels) wurde nämlich ein
Verſuchsſchacht von eirca 15 Lachter abgeteuft. Mit den ſchwäch
ſten Bretumgängen ausgebaut, war derſelbe bei vorerwähnter Teufe
in größtentheils ſehr loſen Sandſchichten nur in den Ecken ver
wandruthet. Zur Ueberzeugung gekommen, daß der fernere Bau
vergeblich ſei, fing man an, das Holz wieder herauszureißen, als
in Folge der dadurch entſtandenen Erſchütterung und des zu
fahrläſſigen Einbaues in dem loſen Sande der Schacht ungefähr
3 Lachter von oben zuſammenging und den unten beſchäftigten
Arbeiter verſchüttete. Während das traurige Ereigniß am 6. Fe
bruar ſich zugetragen, iſt man heute als den 12. erſt ſo weit
mit einem neuen Schachte vorgerückt, daß man hofft, den Un-
glücklichen in 5 bis 6 Tagen zu erreichen. Es iſt dieſer Unglücks
fall um ſo bedauernswerther, als jener Mann eine Frau mit 6
unerzogenen Kindern hinterläßt.

Ein Grubdenbeſitzer der dortigen Gegend



Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 13. Febr.

Pr. Cour. Pr. Cour.,h Brief. Geld. h Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 8 102 101 (Eiſenbahnen-
Preuß. Engl. Berl. Potsd.) 5 170Oblig. 30. 4 102 101 do. do. P. Obl.. 4 1103
Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 1184Seehandl. 905 90! do. do. P. Obl. 4 1103
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 150 149Schldvſchr. 100 do. do. P. Obl. 4 1103,
Brl. St. Obl. 102 Düſſ. Elberf.! 5 89Onz. do. i. Th. 4 ſpdo. do. P. Obl. 4 98
Wſipr. Pfbr. 3/, 1008/, 100 Rheiniſche 5 82
Grßh. Poſ. do. 4 1052 ſpo. do. P. Obl.) 4 98
do. do. 31/,100 100 Brl. Frankf. 5 155 154Oſtpr. Pfbr. 3/, 1041 do. do. P. Obi. 4 (103

Pomm. do. 3 101 (101 (Oberſchleſ. 4 118
K.u. Nm. do. 3 101 101 do. L. B. v. eing 114 o
Schleſ. do. 3 101 100 h 1128Gold al marc. 2 o do. LB. 1128Frdrchsd'or. 137 13 e e 121 t29

à 5 Thlr. 11 1Dis -onto. 3 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Pregaß. Gelde.
Halle, den 13. Febr.

Weizen

Magdeburg den 13. Febr. (Nach Wiſpeln.)

40 47 Gerſte 2834 36 Hafer 17
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 13. Febr.: 32 Zoll unter 0

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Febr.

Jm Kronprinzen Hr. OAmtm. Fritze a. Dreyleben. Die Hrru,
Kauft. Oeſterheld a. Bremen Lippert a. Magdeburg Huntziker a.
Paris Heidenreich a. Leipzig. Hr. Major im 19 Jaf-Reg. Leh
feld a. Poſen. Hr. Lieut. Baron von Henckels a. Berlin. Hr. Guts
beſ. Graf von Olungesky a. Warſchau. Hr. Reg. und Schulrath
Bunge a. Dresden. Mad. Lehnßädt a. Breslau.

Stadt Zürch Die Hrrnu. Kaufl. Beſchütz u. Alexander, Hr. Dr. med.
Krappe u. Hr. Bildhauer Jtzenblitz a. Berlin. Hr Dr. med. Schra
der a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Treplin a. Genthin, Brems
a. Leipzig, Meitzendorf a. Magdeburg, Wendt a. Stettin Chriſtian
a. Straßburg, Bötticher a. Magdeburg, Hunnius a. Leipzig, Montag
a. Erfurt.

Golduen Ring Hr. Amtm. Anclam a. Wellingen.
Kaufl. Seidemann a. Berlin, Geiſenheim a. Düſſeldorf.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Abeſcher a. Landsberg Petzokd
a. Schaafſtedt, Gloger a. Meißen, Weitz a. Hamburg Hr. Gutsbeſ-
Köppke a Sandersleben. Hr. DOekon. Stollberg a. Querfurt. Hr.
Lieut. Schollmeyer a. Luxemburg,

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Frege a. Hamburg. Hr. Optikus
Stüpner a. Erfurt. Hr. Fabrikbeſ. Smidt a. Halberkadt. Hr.
Commis Schreiber a. Magdeburg, Hr. Tenoriſt Lakowsky a. Königs
berg. Hr. Gaſthofsbeſ. Helwig a. Zeiz.

Stadt Hamburg Hr. Oekon. Funk a. Grenſen. Hr. Cand, theol.
Braſch a Kopenhagen. Die Hren. Kaufl. Eichelbaum a. keipz'g,
Beck a. Magdeburg Stürmer a. Halderſtadt. Hr. Banquier Plaut

29
18

Weizen
Roggen-

Die Hrru.

1 20 A bis 2 2 6 a. Nordhauſen.Roggen 1 15 1 20 Zur Eiſenbahn Hr. Director Löhel, Hr. Kaufw. Herrmann u Hr.Gerſte 1 2 6 Rentier Hertel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Liebau a. Frankfurt,Hafer 18 9 2 222 6 Berger a. Aachen. Frau Fürſtin v. Grabezkoy m. Gef. a. Petersburg,

Bekanntmachungen. Einladung. Fünf Thaler Belohnung.
Jch Endesunterſchriebener bin Willens,

Kunftigen Sonnabend und Sonntag, Dienstag den 13. d. Mts. ſind in den
F ich zum Mittagsſtunden zwiſche 1meine Mühle mit Mahl und Graupen- ſowie auch zu Faſtnachten lade ich z Mittagsſtunden zwiſchen halb 11 und 12

Pfannkuchenfeſt ergebenſt ein,
gang aus freier Hand zu verkaufen. Alle Ab Fem Bemerken, daß die Pfannkuchen zum im Gaſthofe zur grünen Tanne abhanden

Abholen beſtellt werden muſſen.
Löbejun, den 12. Febr. 18445

Rudolph Gallrein.

gaben, die darauf haften, ſind 3 Schfl. Korn
und 5 Thlr., und habe dazu einen Termin
auf den 25. Februar Morgens 9 Uhr in
der Schenke zu Lochgerrau anberaumt.

doch mit Uhr 13 Stück Sacke von einem Wagen

gekommen. 12 Stuck davon ſind auf der
einen Seite mit C. Thieme, auf der an-
dern Alberſtedt 1841 gezeichnet.

Die Kaufbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Rebau, den 16. Febr. 1844.

Denen, welche ſich zu den vacant ge aäterweſenen Stellen auf dem Rittergute Pop ich denſelben gerichtlich belangen kann, er
litz gemeldet, hiermit zur Nachricht, daß halt obige Belohnung.
ſolche beſetzt ſind.

Wer den Thaäter mir ſo anzeigt, daß

Schmidt.Wittig.
Es iſt mir am 7. Februar dieſſeit

A. Blosfeldt jun.,
Nr. 851. wohnhaft.

Es iſt ein gut ausgebautes Haus in Möckern ein Bull-Dogg, von Farbe gelb
Der Ei-einer der lebhafteſten Straßen, welches ſich

zu jedem Geſchaft eignet, aus freier Hand
zu verkaufen.

Das Nahere iſt zu erfragen Graſeweg
Nr. 839. parterre.

mit grauen Streifen, zugelaufen.
genthumer kann ihn gegen Erſtattung der
Futterkoſten und Jnſertionsgebuühren im
Gaſthofe zu Gröbers in Empfang neh-

men.

Ein Burſche von guter Erziehung,
welcher geſonnen iſt die Seilerprofeſſion zu
erlernen, kann unter billigen Bedingungen
in die Lehre kommen bei

K. Rinkleben. Steinſtraße Nr. 1496.
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